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Aus nachſtehender Überſicht iſt die Abſtufung der Vermögensſteuerpflichtigen nach der Größe

ihres zur Steuer veranlagten Vermögens zu erſehen :
| Zahl der Summe der

Vermögensgruppe Mark )
aego Tangen | aa E

überhaupt |
in ° | 7 in 90

500 bis unter 5 000 . . 181 256 ⁴48,02 [ 395741000 4,34

50005 %6 ½ 10000 . . 76 903 20,37 | 526 944 000 5,18
10 000 „ „ 25 000 . | = 68155 - 18,06 1044 124000 111,45
25 000 % „ 100 000 . . . 89571 | 10,48 1795 156 500 19,68

100 000 „ „ 500 000 . . 9618 . 2,55 1910 798 500 20,95
500 000 „ „ 1000 000 . . “ 11310,0 [ 782 017 000 8,57

1000 000 und mehr > se 843 0,22 2665 913 500 29,23

Im ganzen . . 377 472 | 100,00 9120694 500 100,90 .
1 Il

Darnach haben über 86 % éaller Pflichtigen ein Vermögen von unter 25 000 Mark , ihr

Vermögen zuſammen überſteigt rund ein Fünftel der geſamten Vermögensſteuerwerte des Groß⸗

herzogtums . Nahezu die Hälfte aller Steuerpflichtigen ( 48 „ ) beſitzt ein Vermögen von unter

5000 Mark , das aber zuſammengerechnet nicht einmal 400 Millionen (d. h. 4,3 / des geſamten

Vermögensſteuerwerts des Landes ) ausmacht . Die Zahl der Steuerpflichtigen mit 1 Million

Mark und mehr beträgt 843 , die zuſammen 2,7 Milliarden Mark beſitzen .
Mit inbegriffen in dieſen Zahlen ſind auch die juriſtiſchen Perſonen , die im Großherzogtum

zur Vermögensſteuer veranlagt werden (Aktiengeſellſchaften , Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung

uſw. ) . Nach dem Stand vom 1. Januar 1909 beträgt die Zahl der im Großherzogtum beſtehenden

Aktiengeſellſchaften 324 , der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 500 , der Kommanditgeſell⸗

ſchaften 117 .

Die Millionäre verteilen ſich auf ſämtliche Amtsbezirke des Landes mit Ausnahme von

Adelsheim , Bonndorf , Borberg , Breiſach . Am zahlreichſten finden ſie ſich in den Städten des

Landes ; ſo haben zwei Drittel ( 558) aller Millionäre ihren Wohnſitz in den 10 größten Städten

unſeres Landes . An erſter Stelle ſteht die Stadt Mannheim , die 209 Steuerpflichtige mit einem

Vermögen von 1 Million Mark und mehr enthält ; dann folgen Karlsruhe mit 95 , Freiburg mit

90 , Heidelberg mit 58, Pforzheim mit 36 , Baden mit 35 , Offenburg mit 13 , Konſtanz mit 9,

Lahr mit 7, Bruchſal mit 6 Millionären . Die Abſtufung der Millionäre nah der Größe ihres

Beſitzes ergibt ſich auf folgender Gegenüberſtellung :
Vermögen in Millionen Mark Zahl der Steuerpflichtigen

1 bis unter 2 528

2: panig 3 131

3 "n n 5 80

10 75

10% 20 23

20 unb mehr 11 ,

Über 50 Millionen Mart befiken nur 3 Steuerpflichtige , über 100 Millionen Maré nur

einer . Die 6 reichſten Steuerpflichtigen des Großherzogtums verſteuern zuſammen ein Vermögen

von rund 355 Millionen Mark .

Der Ertrag der Vermögensſteuer iſt für das Jahr 1910 auf rund 10 Millionen Mark ge —

ſchätzt; davon haben die 14 größten Städte über die Hülfte (5,6 Millionen ) , die Gemeinden unter

4000 Ginwohner 3,4 Millionen Mart aufzubringen .

2. Liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen
im Jahr 1909 .

Im Hinblick auf die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Zwangsverſteigerungen von Grund⸗

ſtücken iſt im Jahr 1909 die Aufnahme dieſer Vollſtreckungsart auf die betreibenden Gläubiger ,

deren Anſprüche und die in Verluſt geratenen Forderungen ausgedehnt worden . Ferner wurden

die Zwangsverwaltungen im Jahr 1909 erſtmals in ähnlichem Umfange erhoben wie die liegen -

ſchaftlichen Zwangsverſteigerungen . Die Schwierigkeiten , die ſich bei der Beantwortung der neuen

Fragen ergeben haben, erfordern aber eine gründliche Prüfung der eingelaufenen Zählkarten und

Verzeichniſſe und ziehen zahlreiche Rückfragen nach ſich, wodurch die Feſtſtellung der endgültigen
Ergebniſſe dieſer Aufnahme verzögert wird . Es werden deshalb im nachſtehenden zunächſt die auf
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einer vorläufigen Zuſammenſtellung beruhenden wichtigſten Zahlen dieſer Erhebung zur Ver⸗

öffentlichung gebracht .
Im Laufe des Jahres 1909 kamen 1040 liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungs —

verfahren zur Durchführung ( gegen 977 im Vorjahr ) . Die Zwangsverſteigerungen zum Zwecke
der Deckung von Nachlaßverbindlichkeiten ( 58 175 u. fg. Zw. . . ) ſowie zum Zwecke der Aufhebung
einer : Gemeinſchaft an Grundſtücken ( 58 180 u. fg. Zw. . . ) , welche ſich nur in den Formen der

Zwangsvollſtreckung vollziehen , eine wirtſchaftliche Notlage der vollſtreckten Eigenbeſitzer aber nicht
vorausſetzen , werden nicht ermittelt und find in der angeführten Zahl der Verfahren nicht enthalten .

In 769 dieſer Verfahren ( 73,0 %) kamen überbaute Grundſtücke zur Zwangsveräußerung .
Der Schätzungswert der zwangsverſteigerten Grundſtücke belief ſich auf 32 , Millionen Mart ( gegen
28 , Mill . Mark im Vorjahr ) , das Meiſtgebot der Steigerer betrug im geſamten 25 , Millionen
Mart ( gegen 22,7 MiM . Mart im Vorjahr ) .

Die meiſten Zwangsverſteigerungen entfallen wie in den Vorjahren auf die Amtsgerichts⸗
bezirke mit großen Städten und gewerblich induſtrieller Bevölkerung . Im Amtsgerichtsbezirk
Mannheim gelangten 151 Verfahren zur Durchführung mit einem Grundſtückswert von 92 Mil⸗
lionen Mark , in den Amtsgerichtsbezirken Freiburg 109 ( 4 Mill . Maré ) , Karlsruhe 81 ( 4, Mill .
Mart ) , Heidelberg 78 ( 2, Mil . Mart ) , Pforzheim 54 Verfahren ( 1, Mill . Mark ) uſw . Muf die
14 Städte mit über 10 000 Einwohnern entfallen allein 434 oder 41,19 aller Verfahren mit
einem Liegenſchaftswert von 24 Millionen Mark ( 74,3/ ) , gu welchen ſich das Meiſtgebot auf
19 Millionen Mark ( 73 , der Geſamtſumme der Meiſtgebote ) belief . An der Spitze ſteht in
dieſem Jahr mit 123 Verfahren die Stadt Maunheim ( Schätzungswert der zwangsverſteigerten
Grundſtücke 8 , Mill . Mark ) ; an zweiter Stele tommt Freiburg mit 83 Zwangsverſteigerungs⸗
verfahren ( 4 Mill . Mark Schätzungswert ) ; an dritter Stelle Karlsruhe mit 68 Zwangsverſteigerungen,
deren Grundſtückswert ebenfalls auf 4 Millionen Mark geſchätzt war . Dann folgen die Städte

Heidelberg mit 41 ( 1, Mill . Mark Schätzungswert ) , Pforzheim mit 32 ( In Mill . Marh , Konſtanz
mit 29 (1 Mill . Mark ) , Baden mit 16 Verfahren ( 2 Mill . Mark) uſw .

Außer den 1040 durchgeführten Verfahren war 1909 im Amtsgerichtsbezirk Philippsburg
ein Zwangsverſteigerungsverfahren anhängig , das wegen ergebnisloſer zweiter Verſteigerung zur
Aufhebung gelangte .

Zu erwähnen iſt noch, daß im Berichtsjahr im Amtsgerichtsbezirk Heidelberg eine Schiffs —
verſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung rechtskräftig angeordnet wurde ( 88 162 u. fg. 3w . . . ) .

Z3wangsverwaltungsverfahren ſind im Jahr 1909 im ganzen Lande 323 rechts⸗
kräftig angeordnet worden . Dieſe erſtreckten fih in 306 Verfahren auf überbaute Grundſtücke .
Der Schätzungswert der ſämtlichen im Jahr 1909 in Zwangsverwaltung genommenen Grund⸗
ſtücke belief ſich auf 19 , Millionen Mark .

Zur Aufhebung gelangten im Berichtsjahr 308 Zwangsverwaltungsverfahren , davon
188 infolge Zuſchlags der zwangsverwalteten Grundſtücke in einem Zwangsverſteigerungsverfahren .

3. Ergebniſſe der Reichskriminalſtatiſtik für Baden 1908 .

Ausweislich der Reichskriminalſtatiſtik für das Jahr 1908 ſind im Groß —
herzogtum Baden ( im Bereich des Oberlandesgerichtsbezirks Karlsruhe ) wegen Verbrechen oder
Vergehen gegen Reichsgeſetze insgeſamt 16 867 Perſonen — darunter 1443 im Alter von 12 bis
18 Jahren — rechtskräftig verurteilt worden ; davon waren wegen Verbrechen oder Vergehen
gegen Reichsgeſetze vorbeſtraft 8066 Perſonen , und zwar 1 mal 2684 , 2 mal 1500 , 3 bis 5 mal
2108 , 6 und mehr mal 1774 ; Straftaten , wegen deren im Jahr 1908 rechtskräftige Verurteilung
erfolgte, wurden 20 627 gezählt . Setzt man die Zahl der verurteilten Perſonen mit der ſchätzungs—
weiſe berechneten Zahl der ſtrafmündigen Bevölkerung in Beziehung , ſo wurden im Jahr 1908

auf je 100 000 der ſtrafmündigen Zivilbevölkerung Badens verurteilt 1151 Perſonen einſchließlich
Wehrpflichtverletzungen).

Zuchthausſtrafe (nur zeitige ) wurde verhängt bei 251 , Gefängnis bei 8173 , Feſtungshaft bei
4, Haft bei 27ꝙ,, Geldſtrafe bei 8245 , Verweis bei 216 und Nebenſtrafen bei 430 Perſonen , wobei ,
ofern wegen mehrerer Straftaten auf Strafen verſchiedener Art erkannt wurde , die Verurteilung

zu jeder Strafart beſonders gezählt iſt . Von den mit Zuchthausſtrafe belegten Verurteilten er —
hielten Zuchthaus von weniger als 2 Jahren 116 , von 2 bis 5 Jahren 113 und von 5 und mehr
Jahren 22 Perſonen ; von den mit Gefängnis Beſtraften erhielten Gefängnisſtrafen von weniger
als 4 Tagen 881 , von 4 bis 8 Tagen 1363 , von 8 bis 30 Tagen 2744 Perſonen , Gefängnis
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